
EDITORIAL

edenken und Glückwunsch

Be1 der emühung, che e1igene Gegenwart verstehen. nıcht VETSCSSCH werden.,
daß dıese nıcht ohne dıe Vergangenheıt ist. chulen entstehen Hrc Lehrer, dıie chüler
sammeln und nach sıch ziehen. Das gılt Sanz allgemeın 1mM en WIe in den Wiıssen-
schaften, auch In der Miıssıionswissenschaft. Hıer soll dre1ı Lehrer der MissıonswIissen-
schaft erinnert werden, dıe Schule emacht en und deren Gedenktage daher nıcht
vVeETSCSSCH werden en

Im VETSANSCHECH = gab 6S zweımal einen nla den oroßen Benediktiner Thomas
Ohm erinnern: Er wurde VOT 100 ahren 18 (Oktober 1892 In Westerholt/Westfalen
geboren und verstarb VOT 3() Jahren 25 dSeptember 962 TIThomas (Ohm nıcht UT

der Wıederbegründer der Münsterschen Miıss1ionstheologie In der eıt nach dem
Weltkrieg und VOT dem Vatıkanıschen Konzıl In gew1ssem Siınne DE der eigent-
a Vater der deutschsprach1igen Miss1ionstheologıe. Jedenfalls hat GT über dıe tabılı-
sıerung des Münsterschen Lehrstuhls und Instituts hınaus der Miıssionstheologie eın
eigenes Profil egeben.

Heınz hat anläßlıch dieser Gedenktage mıt ank arau hıngewlesen,
daß sıch schon be1 Ohm jene pannung ankündıgt, dıie erst ıIn der Folgezeıt ıchtig ZU

Durchbruch gekommen ist Die Kırche we1ß sıch einerseı1ts e1ben! dem Auftrag ZUT

Verkündiıgung des Evangelıums als der weltweıt wirksamen Heilsbotschaft verpflichtet
und muß doch andererseıts anerkennen, dalß Gott selbst 1n der Geschichte, zumal der Ge-
schıichte der Relıgionen, auch anderweıtıg se1ıne eıigene andschrı erkennen läßt, und
»Menschen, dıe das Evangelıum ohne iıhre Schuld nıcht kennen, auf egen, dıe A weıß.
A Glauben führen kann« (Ad genltes 78}

So sagl VON Ohm » . seine Anstöße und Anregungen ehören der orge-
schichte eines christlich-kıirchlichen Selbstverständnisses und verdienen deswegen,

ihrer Begrenztheıt und (Zeıt-)Bedingtheıit, das respektvolle Memento, das 11a

yalten Meıstern« schuldet.« (Vgl Orientierung 56 1  S, November Nr 2
Vielleicht findet sıch ın nächster e1ıt eınmal eın Jüngerer Wıssenschaftler, der das AdU$Ss-

gedehnte Werk VON IThomas Ohm auf seıne Bedeutsamkeıt für den heutigen interre-
lıg1ösen WI1e interkulturellen Dıiskurs hın auslegt und erschlıießt

och WEeNnN WITr schon »gedenken«, dann tiun WITr CS auch mıt Dankbarkeıt und Freude
1mM 1NDI1C auf OSe Glazik und Bernward Willeke, dıe el In dıesem Jahr iıhr Le-
bensjahr vollenden 0Se Glazık ebruar, Bernward Wılleke September. In
der JTat, Ihomas Ohm hat Schule gemacht, und seıne Wiırkung beschränkt sıch nıcht auf
dıe große Zahl VON Veröffentlıchungen, dıe uns hınterlassen hat Wiıchtiger als dıe VIe-
len er und Aufsätze 1st sıcherliıch das Oortieben ın Menschen, Wıssenschaftlern,
Theologen, die dem nlıegen mı1ıss1ı0ONaAarıscher Bewußtseimsbildung und mı1ss10onarıscher
Tätigkeıit In der Kırche immer IIC ihre Stimme geben und das 1m Bemühen {un, daß jede
eıt auch iıhr £C hat, den TUN! christlıcher 1ss1ıon erfahren.
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Miıt dem Namen OSe Glazık bleıibt nach innen dıie aufopfernde Tätigkeıt gerade auch
für den Bestand dieser Zeitschrift verbunden. Von 9672 bıs 974 ß ihr Cheifredak-
teur ach außen, in dıe orößere Offentlichkeit VO Kırche und Welt hıneın bleıibt Glazık
einer der einflußreichsten Mıtgestalter des Miss1ıonsdekrets gentes, das das
7 Vatıkanısche Konzıil Dezember 965 fejerlich verkündıgt hat DIie Arbeıtsge-
me1ılinschaft der deutschsprach1ıgen Missionsw1issenschaftler hat bıs in dıe üngste eıt C1-

fahren en, W1e sehr ıhm selbst das Konzıil ZU erzDIu geworden ist. Inzwıischen
ebht Gilazık eher zurückgezogen. och dıe kleinen Sammlungen se1lner Predigten und
Meditationen sprechen VOI elıner Tätigkeıt, dıe nıcht unterschätzen ist Weıtergabe
und Auslegung des Wortes 1mM (Gjottesdienst und ın Exerzıtienkursen, W1Ie 0Se azıl S1€
auch heute noch konkret betre1bt. Die veröffentlichten Predigten lassen den Leser te1l-
nehmen der Erfahrung, WwI1e der Lehrer mıt der Botschaft umgeht, dem dıe christlıche
Heilsverkündıgung in der Welt ıIn Wissenschaft und Lebenszeugn1s der tragende
Lebensgrund geblıeben SInd.

Bernward ıllLekKes große 1e ist bIs In se1n es er das Chinesische e1i1c der
Miıtte Das können auch die vielen anderen Tätıgkeıten nıcht überdecken Bıs auf den
heutigen Jag ist Wılleke, wolmmer SE kann, aktıves ıtglıe be1 Konsultationen und
Konferenzen, dıe über ina, das Land und selne Kırche, dıe verdeckte WIE die offene,
abgehalten werden. Kontakt mıt ına und se1lner Geschichte sucht CI 61 annn In den
etzten Jahren ist ıhm el eın besonderes Betätigungsfeld 1m Franzıskanerorden ZUSC-
wachsen. Von der Ordensleıitung ist ıhm aufgetragen worden, der Aufarbeıtung der
Geschichte der franzıskanıschen Chinami1iss1on mıtzuarbeiıten. Dıe Aufgabe macht ıhm
nıcht 11UT große Freude; S1€e hat ıhm zudem auch noch immer wıeder Reıisen den Quel-
len in Rom, aber auch in ongkong und Fernost ermöglıcht. Wıe 0Se Gilazık ist jeden-

auch Bernward Wılleke bıs In se1n eser hıneıin rüst1g, eistig wach und voller
Interesse den Dıngen, dıe 1ın der Wiıssenschaft, in der Kırche, den Völkern TC-
chehen DiIie Kırche ist dann WITKI1IC nıcht mehr alleın dıeCder deutschen Heımat,
sondern Kırche In en Kontinenten.

Es ist dem Herausgeber, der 10N und dem Redaktionskomutee, aber dann auch
den Miıtgliıedern der Arbeitsgemeinschaft der Missionswi1issenschaftler W1e en Mitglıe-
dern des Internationalen Instituts für missıionswissenschaftlıche Forschungen eın nu1e-
SCHNH, den beıden ogroßen Lehrern der Missionswıissenschaft iıhren Geburtstagen iıhren
Respekt erweılsen und iıhnen (Jottes 16 und egen wünschen, auf daß Ss1e e1|

be1 en alterlıchen Beschwerden uns en noch ange Wegbegleıter in eıner Kır-
che sınd, dıe sıch 1m Sendungswillen (jottes egründe weiß.
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